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Innerkrems (dpa). Irgendwann
an Tag drei, irgendwo im endlo-
senWeiß, dreht Elisabeth Fürst-
aller plötzlich den Kopf. „Ich
könnte ewig so weiter gehen“,
sagt sie und lächelt. „Das ist wie
Urlaub für mich.“ Wirklich? Seit
Stunden schlurfen wir durch
dampfbaddichten Nebel, rings-
um sind nur die Schemen von
Nadelbäumen und die sanften
Hänge der Schneekuppen zu se-
hen. Nicht gerade das Holz, aus
dem Bergführerträume ge-
schnitzt sind.

Aber Fürstaller ist ja auch kei-
nenormaleBergführerin. Anders
als so manche Kollegen hat die
44-Jährige nicht den Drang zur
Alleinunterhalterin. Verwegene
Bergabenteuer bekommt man
von ihr kaumzuhören. Lieber er-
zählt Lisi, wie alle sie nennen,
von ihrerKindheit.Wie sie jeden
Morgen vom Bauernhof der El-
tern vier Kilometer zur Schule
lief.Oderwie siemitneun Jahren

ihre erste Skitour ging, zusam-
men mit ihrem Vater, einem
bekanntenBergführer. Fürstaller
lernte Köchin und Kellnerin,
doch seit zwölf Jahren ist sie nun
die einzige aktive Bergführerin
Kärntens. Und wahrscheinlich
gibt es niemanden, der diese
Tour besser kennt als sie.Drei bis
fünfMal proWinter führt Fürst-
aller Gäste über den Nockberge-
Trail, unddas seit 2017 – also seit-
dem die 65Kilometer lange Vier-
tagestour als Gesamtpaket buch-
bar ist, inklusive Wellnesshotels
und Gepäcktransfer. In dieser
Form ein Novum in Österreich.
Und für manchen Bergsteiger si-
cher ein Sakrileg.

Durchquerungen gelten als
Königsdisziplin des Skibergstei-
gens, legendäre Touren wie die
Haute Route oder dieHoch Tirol
erfordern makellose Technik
und extreme Kondition.

Sie bleiben die Domäne von
Extremsportlern und anderen

Könnern.Was diese zähen Aske-
ten allein über den Start unserer
Tour sagen würden, kann man
sich denken.

Sanft schaukeln wir am ersten
Tag im Sessellift von der Katsch-
berghöhe hinauf zum Aineck –
und erschummeln uns so schon
mal 600 Höhenmeter. Aber als
wir in2220MeternHöheausden
Sitzen rutschen, ruft Fürstaller:
„Jetzt müss ma a bisserl antau-
chen.“ Soll heißen: schieben.

Der doppelte Stockeinsatz
zieht gleichmächtig in die Arme.
Wir queren zugeschneite Vieh-
zäune, kurven zwischen Baum-
stümpfen einen steilen Hang hi-
nab.

Bis 2004 waren die Nockberge
ein Nationalpark, nun sind sie
ein Unesco-Biosphärenpark und
die Regeln lockerer – zur Freude
der Holzwirtschaft, welche die
Fichten-Monokulturen aufman-
chemHang zu verantworten hat.

Auf einem Forstweg fellen wir
zum erstenMal auf: Felle ausrol-
len, in die Ski einhängen, glatt
streichen, Bindung drehen, Stie-
fel in den richtigen Modus stel-
len.

Allein an diesem Tag werden
wir die Prozedur drei Mal wie-
derholen. Wer im Umgang mit
seiner Ausrüstung noch nicht
sattelfest ist, lernt es auf dieser
Tour.

Die Nockberge sind höchste
Gebirgsgruppe der Grenzkäm-
me.Durch ihrMillionen Jahre al-
tes Urgestein, abgeschliffen von
GletschernunddenewigenKräf-

ten der Erosion, zieht sich eine
Linie von Kalksteininseln.

Meist geht es in den Nocken
sanft bergauf, nur selten werden
wir in den kommenden Tagen
Spitzkehren brauchen. Die Gip-
fel sind imNebel kaumals solche
zu erkennen – zumal der Rote
Riegel nicht einmal ein Kreuz
trägt.

Entspanntes Skifahren: Gipfel werden eingenommen. Aber immer wieder taucht der Trail in den Bergwald ab.
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